Jahrestreffen der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen 

in Berlin am 21.02.08

Veranstaltungsort Fraktionsräume von Bündnis90/Die Grünen im Reichstag. Einladung durch die Bundestagsabgeordnete Cornelia Behm: 27 TeilnehmerInnen

1. Begrüßung der Teilnehmer/innen durch Wolfgang Mädlow, NABU, Sprecher der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen.

2. Zu Beginn eine Diskussionsrunde über aktuelle Probleme beim Alleenschutz im Land Brandenburg:

Es wurde nach der Rechtsgrundlage für die Straßenbreite bei Ausbau oder Erneuerung einer Straße gefragt. Da es nur Fördermittel in Brandenburg gibt, wenn eine Straße eine gewisse Breite hat, werden häufig ganz vitale Alleen gefällt. Antwort von W. Mädlow: Verkehrsminister Dellmann hat sich geäußert, dass in Einzelfällen von den Regelquerschnitten abgegangen werden könne. Darüber hinaus existiert eine Verordnung für Schutzgebiete: Dort kann bei wenig Verkehr von der Breitenregelung abgegangen werden.

In Neustadt/Dosse wurden viele alte Alleebäume gefällt. 

Eine Forderung muss sein, die Qualifikation der Menschen zu erhöhen, die Alleen beschneiden. Mangelhafte Pflege wird als ganz allgemeines und weit verbreitetes Problem für die Alleen in Brandenburg angesehen. Firmen pflegen mit unterschiedlicher Qualität: selten wird bei schlechter Qualität reklamiert, da die erbrachte Leistung häufig gar nicht geprüft würde. Aufträge sehen oft anders aus als sie ausgeführt werden.

Was können wir tun: Diese Pflege ist einfach Steuergeldverschwendung, keine Pflege wäre besser, als der schleichende Tod der Alleebäume durch das nicht fachgerechte Geschnippel. Es fehlt in der Bevölkerung das Bewusstsein, wie wichtig es ist, gerade alte Alleebäume zu erhalten. 

Vorschläge: 

· In jeder Region die Pressearbeit aktivieren, um die Menschen vor Ort zu erreichen. Gute Erfahrungen damit in Angermünde

· Bei Sägearbeiten fragen, welche Qualifikation die Sägenden haben. Kettensägeschein ist da zu wenig.

· Bei offiziellen Stellen (Untere Naturschutzbehörden etc.) beschweren, wenn schlechte Schnittmaßnahmen gesichtet werden.

Die Vollkaskoversicherungsmentalität wird kritisiert. Schon wenn nur kleine Äste herunterfallen wird diese bemüht. In den Verwaltungen geht die Angst um, dass die Mitarbeiter persönlich haften müssten, wenn ein Schaden durch Äste/Alleebäume entsteht. Dabei sind diese Sorgen unbegründet, wenn z.B. Baumschauen turnusgemäß durchgeführt werden. So ist die Rechtssprechung in Fragen von Schäden durch Bäume differenzierter und angemessener geworden. Forderung: Die Verwaltungen müssen in Fortbildungen auf diese Entwicklungen unbedingt hingewiesen werden.

3. Vortrag Jochen Brehm über die Alleenkonzeption des Landes Brandenburg. Sein Sachverständigenbüro hat im Auftrag des Brandenburger Verkehrsministeriums ein Fachgutachten geschrieben, das als Grundlage des Konzepts diente.

Anschließend Diskussion:

Das Büro Brehm hatte vorgeschlagen, das Problem „Winterdienst in Alleen“ in das neue Konzept mit aufzunehmen. Dies hat das Verkehrs-Ministerium abgelehnt.

Ein neuer Alleenstatus wird gefordert, denn es fehlt offensichtlich eine wirksame Kontrolle, da nicht nur alte sondern systematisch auch junge Alleebäume gefällt werden. Wichtige Forderung: Der Bund muss an die beiden Länder Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern, in denen vor allem die Alleen in Deutschland stehen, mehr Geld für den Erhalt des Straßenbegleitgrüns an Bundesstraßen  überweisen. Bisher bekommen alle Bundesländer, ob mit oder ohne Alleen, gleich viel Geld. Dabei ist allein die Bankett- und Bakenpflege an den Alleenstraßen deutlich teurer.

Lückenbepflanzung und gemischte Pflanzung, die im neuen Konzept nicht mehr möglich sein sollen, werden dringend gefordert. Jahrhundertelang waren Gärtner dazu in der Lage, warum heute nicht mehr?

Der lange Planungszeitraum, erst 2050 soll die heutige Zahl an Alleebäumen wieder erreicht sein, wird im Alleenkonzept kritisiert, ebenso die Abstandsregelung für die an Straßen gepflanzten Bäume.

Wichtiger Kritikpunkt: Die gesetzliche Regelung, dass für jeden gefällten Alleebaum ein neuer Baum nachgepflanzt werden muss, wird in dem neuen Konzept, das keinerlei Verbindlichkeiten enthält, aufgegeben. Das ist nicht hinnehmbar und würde das Ende des Alleenschutzes in Brandenburg bedeuten.

Wenn in den nächsten Jahren erstmal die Alleen verschwunden sind, werden sich die Menschen an dieses neue Straßenbild gewöhnt haben und ein Schutz und Nachpflanzen der Alleen wird immer schwieriger.

Da nicht mehr in vorhandene Alleen nachgepflanzt werden soll, werden die alten Alleen immer weiter ausgedünnt, bis sie nach der Definition des neuen Konzeptes keine Alleen mehr sind und verschwinden können, ohne dass die Pflicht besteht dort wieder eine Allee anzulegen.

Die Agenda Gruppe 21 aus Angermünde trägt ihre Resolution gegen das neue Alleenkonzept vor.

Es wird gefordert den Protest gegen das Konzept direkt den politisch Verantwortlichen vorzutragen. Neue, kreative Wege zum Alleenschutz sind notwendig.

Abschlussbemerkungen von Jochen Brehm: Die anwesenden AlleenschützerInnen sollen die Zukunft der Alleen nicht so schwarz sehen. Er glaubt an das Engagement des Brandenburger Verkehrsministers für einen nachhaltigen Schutz der Alleen. Er setzt sich aller Kritik zum Trotz für gleichartige Alleenabschnitte ein. Jochen Brehm kritisiert am Brandenburger Alleenkonzept, dass z.B. Ansätze aus dem sehr guten Alleenkonzept von Mecklenburg-Vorpommern, wie zum Beispiel der Abstandsregelung von 2,50 Meter, nicht in das Brandenburger Konzept einfließen durften. 

Resümee der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen: Die Nachpflanzregel von 1 : 1 muss bei der anstehenden Änderung des Brandenburgischen Straßengesetzes unbedingt erhalten bleiben. Für den Erhalt der alten Alleebäume muss gekämpft werden und es müssen unbedingt mehr junge Alleebäume nachgepflanzt werden. Dazu ist eine fachgerechte, sparsame Pflege und der weitgehende Verzicht auf Streusalz im Winter wichtig, um die Brandenburger Alleen langfristig zu erhalten.

4. Vorschlag, das nächste Jahrestreffen der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen im Potsdamer Landtag abzuhalten. Es wird angeregt, sich dabei auf ein Thema wie Jungbäume Tausalz, Recht, Alleenkonzeption oder Pflege zu konzentrieren.

Christiane Weitzel, Schwedt, 12.3.08

